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Beatandskundliche Untersuchungen vor der Norwegischen Küste 
(130. Reise (11. Teil) des FFS "Anton Dohrn" 
v:om' 16.. 8. - 7. 9. 1969 ) 
Der zw:eite Teil der 130. Reise führte vom 17.8. - 7.9.1969 in die Nordsee,. 
Die Reh,e begann am 17.8. in B,ergen, nachdem FFS "Anton Dohrn" von seiner' 
Teilnahme am Internationalen Programm "NOJIJi'!lGISCHE SEE 1969", wel ehes vom 
4.8. - 16.8.69 vor der Norwegischen Küste ausgeführ,t wurde, 'in Bergen ein-
gelaufen war. Hier erfolgt.e der :AustauBch der Wissen~chattler von beiden Teil-
reisen. Die Reise diente der Untersuchung der Heringsbntän'de aut den Pangplät-
!!!! in der Nordsee. Äus diesen Gebieten wurden Proben senommen, die auf See 
nach den Im Institut für Seefischerei üblichen Uethoden bearbeitet wurden. 
Ferner war beabsichtigt, das Laichen der Heringe sowie die täglichen Vert.1kal-
wande,rungen zu untersuchen. 'lei tere A,rbei ten umfaBten bestandokundl iche Unter-
suchungen an Schflllfisch, iii ttling, Kabel,iau, Makrele und ,Stöcker. Der Gesamt-
fl'<ng wurde nach Arten, Gewicht und Stiickzahl analysie,rt. Im Rahmen der durch-
geführten Fischerei wurden eingehende hfdrographische Studien der verschiede-
nen Wasserkörper in dem U,ntersuchungsge iet durchgeführt. 
Die Fahrtleitung hatte Dr.K. SCHUBERT Tom Institut für Seefischerei der BFA 
f{ir Fischerei. 
Institut für Seefischerei 
Hamburg 
Selektionsexperimeute und Materialprüfungen 
(30. Reise des FFS ~alther Berwig· (Island!Neufundland;17.7 . -23.8.1969) ) 
I. Forschungsaufgaben 
A. Selektivität der Grundschleppnetze 
Die Durchführung von Selektionsemperimenten in der auf Kabeljau und 
' .. "tbarsch gerichteten Grundachleppnetzfischerei war der wichtigste Punkt im 
Forschungsprogramm der Reise. Im einzelnen waren die folgenden, auf Empfeh-
lungen des leES und der ICNAl basierenden Versuchsserien vorgesehen: 
(i). Vergleich der AUDleseeigens~haften von kommerziell gebräuchlichen Netz-
materialien mit einem Polyamid ... Standard: Bisher ist es üblich gewesen, 
die Selektivität der verschiedenen natürlichen und synthetischen Netz-
materialien mit der des Manilas zu vergleichen und die auftretenden Un-
terschiede in Relativzahlen auszudrücken. Da Manila aber schon seit ge-
raumer Weile nicht mehr als Steertmaterial verwendet wird, hat der In-
ternationale Rat für Meeresforschung in diesem Jahr beschlossen, den 
veralteten Manilastandard durch einen zeitgemäßen Polyamidstandard zu 
ersetzen. Bei letzterem handelt es sich um ein von der Apeldoornse 
Nettenfabriek produziertes Netzgarn mit den folgenden Eigenschaften: 
Feinheit: R 6484 tex Z Trocken-Reißlänge: 54,9 km 
Lauflänge: 154 m/kg Naß-Reißlänge: 48,6 km 
Durchmesser: 2,87 mm 1/2 Naßknoten-Reißlänge: 23,1 km 
Drehungskoeffizient: 184 Naßdehnung bis zur halben 
Trocken-Reißkraft: 356 kp Naßknoten-Reißkraft: 23,8 ~ 
Naß-Reißkraft: 315 kp 
Naßknoten-Reißkraft: 299 kp 
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Für einen ans diesellI Netzgarn hergeatell ten Steert' Bol1 ten auf 
der 30. Reise des FPS "Walther Herwig" erstlllalig Selektionsda-
ten gesammelt werden. 
(ii) Bestimmnng der Selektivi tät .f:.i~'!.~'!..~~E!relll starkem Polyamid-. 
Netzgarn gefertigten lli!.!l!.!Lt Die beiden nordatlantischen 11'i-
schereikommissionen gestatten gegenwärtig die Verwendung von 
drei" versehiedenen, genftn definiert .. n Scheuerschntzvorrichtnngen 
für die Steertoberseite. Von dies~n ist bekannt, daß sie die Se-
lekthl'ität nicht reduzieren, wenn .sie vorschriftsmäßig montiert 
sind. Letzteres ist aber in der Praxis hänfig nicht der Fall. 
AuBerdem ist es kein Geheimnis, daß auch illegale Scheuerschutz-
typen (z.B. doppelte S·teerte), die die Selektivi tät empfindlich 
herabsetzen, weit verbreitet Jlind. Aus diesem Grunde lIIehren sich 
in beiden Kommissionen die Stimmen, die für ein grundoätzliehes 
Verbot aller sog. "topBide rhafers" eintre.ten. 
Die "topside chafers" haben eine doppelte Funktion: Einmal sollen 
sie die Steertoberseite vor Beschädigungen schützen und zum an-
deren sollen sie die Steertoberseite verstärken, um - auf Heck-
fängern - das Einhieven großer 7änge zu ermöglichen. Man kann 
deshalb in der Praxis nur dann auf "tnpside chafers" verzichten, 
wenn es gelingt, besonders starke und nur schwer zu beschädi-
gende Steerte zu entwickeln. 
In der Bundesrepublik ist im Frühjahr 1969 ein sehr starkes Poly-
amid-Netzgarn (R 18000 tex, Nominaldurchmesser 7 mm, NaBknoten-
Reißkraft 777 kp) auf den Markt gebracht worden, und viele deut-
sche Heckfänger fischen bereity versuchswei~e mit aus diesem 
Netzgarn hergestell ten Steerten , .• Jm Rahmpn einer Erprobung di.e-
ses Steerttyps auf der "\faIt.her Her".ig" sollte u.a . der Frage 
nachgegangen werden, ob die an 0"'"1 dicken, weit in das Masch~n· · 
lumen hineinragenden Netzknoten einen negativen Einfluß auf die 
Selektion ausüben. 
( iU) Stecker in der Rot·bar8chfia~herei: Während der diesjährigen 
ICNAF-Tagung ist eine AnhebUDg~er Mindestmaschengröße für 
Polyamid-Netze von gegenwärtig 105 mm auf 120 111m oder' mehr in den 
ICNAF-Untergebieten 2 und 3 (Labrador und Neufundland) erwogen 
worden. (120 mm sind bereits für das Untergebiet 1 - Westgrön-
land - vorgeschr.ieben.) Sollte diese Anhebung wirklich erfol-
gen, so könnten sich daraus für die am Rotbarschfang beteiligten 
Länder ernste Folgen ergeben: ED besteht die MögliChkeit, daß 
sich in den größeren Maschen 80 vIele der im NW-Atlantik besonders 
kleinen Rotbarsche verfangen, daß die Fischerei in diesem Gebiet 
ernstlich behindert wird. t'm die für eine 'objektive Beurteilung 
des Steckerproblems not.wendigen Unterlagen zn beschaffen, sollte 
auf den vor Island und Neufundland gelegenen Rotbarschfangplätzen 
mit großmaschigen Steprten gefischt w~rden. 
(iV) Einn uß der Fangmenge auf. dj.".J?.e.1 ek.!:! vi!!!::...! u der Rotbarsch-
fischerei: Einige ältere Untersuchungen haben gezeigt, daß -sich 
die Selektivität der Steerte mit anwachsender Rotbarschfangmenge 
rapide verschlechtert. Bei Massenfängen war in diesen Experi-
menten praktisch überhaupt keine Selektion mehr zu verzeichnen. 
In anderen Versuchen ist dies Phänomen jedoch nicht beobacht .. t 
worden. Es erschien deshalb notwI'ndig, den Einfluß der Fangmenge 
auf das Ausleseergebu18 nochmals zu untersuchen . 
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B . Erprobung einer Fischi ängen_Regi striermaschine 
Vor Antri 1111 der Reise war an BO.rd eine Fischlängenme.ßmaschine ,instal-
liert worden, die im Auftrage des Instituts für Fangtechnik von der 
Fa. Nordisch~r Maschinenbau, Rud. Baader, Lübeck, entwickelt worden 
ist. Die Maschine, die manuell von einem Mann lIIit Fisch beschickt wird, 
soll autOlIIatisch alle zwischen 30 und 90 cm gelegenen Totallängen auf 
den Zentimeter genau lIIessen. Die Messergebnisse werden von einem elek-
tronischem Zählwerk registrie~t. Außerdem bietet die Maschine die Mög-
lichkeit, die Zahl der Fische von weniger als 30 cm sowie mehr ah ' 
90 cm Länge zu ermitteln. - Die Neuentwic~lung sollte unter den an 
Bord üblichen Bedingungen sorgfältig auf ihre Funktionstüchtigkeit 
hin geprü,ft werden • 
. c. Materialprüfungen 
Eine dänische und eine italienische Firma hatten neuartige Plastik-
Netzschwimmer an Bord gegeben, um die Druckresistenz und mechanische 
Widerstandsfähigkeit dieser Fabrikate ermitteln zu lassen . 
11.. Ergebnisse 
A. SeI ekti onsexperi.ment.e 
Die vorläufigen Ergebuisse der Selektionsversuche sind in den Tabellen 
1 (Kabeljau) und 2 (Rotbarsch) zusammengefaßt. - Die Ausleseeigenschaften 
des extra starken Steerte~ "urden auf drei versehiedenen Plätzen mit den 
Ausleseeigenschaft.en v"n normalen Steerten verglichen. Auf der Horn Bank 
and auf der' G~oßen Bank prgab der Steert R 18000 tex tim l,5,bzw. 1,~ % 
niedrigere Kabeljau .. Sehktions:!aktoren als der Standards teert R 6484 tex. 
Im Falle des Rotbarsches ergab der Steert R 18000 tex auf der Großen Bank 
einen um 6,6% höheren Selektionsfaktor als der Steert R 6484 tex und auf 
der Rollbahn einen um 8,9~ niedrigeren Selektionsfaktor alsder ' Steert 
R 5000 tex. Aus diesen Befunden ist zu folgern, daß sich die extra star-
ken und normalen St~erte in ihrer Selektivität nicht wesentlich unter-
scheiden. 
In diesem Zusammenhang iet zu betonen, daß die Rot.barschresultate allein 
es nicht, zulassen würden, (>t.7/as über den Einfluß der N~tzgarnfeinhei tauf 
die Selektion auszusagen; denn die Unterschiede in der Feinheit haben sich, 
wenn überhaupt, a~f die Rotbarsehauelese vermutlich ~ngleich schwächer 
ausgewirkt als die VnterDrhiede in der Fangmenge. Tabelle 2 spricht für 
die Richtigkei t dieser Vermutung: Sowohl auf der Jl'oIlbahn als a~ch a~f der 
Großen Banle hat der Steert mit dem im Mittel jeweils größeren Rotbarsch-
fang den kleineren Selekt·ionsfaktor ergeben; a~.ßerdem sind - unabhängig 
vom Fangplatz und der Art des ben~tzten 'Steertes - sehr ähnliche Selek-
tionsfaktorenfür mittlere Rotbarsohfänge vergleichbarer Größe gefunden 
worden" nämli ch 2,84 und z'aeimal 2,88 für S'teertfä'nge von 8 1/2 bis 
11 1/3 Korb sowie 3,07 und 3,16 für Steertfänge von 2 1/4 ~nd 3 1/2 
Korb. 
Obwohl die im Rahme~ der Untersuchung des Steckerproblems gesammelten Da-
ten noch nicht im einzelnen analysiert sind, kann jetzt schon gesagt wer-
den, daß die Rotbarschstecker in groBmaschigen Steerten häufiger auftre-
ten als in relativ kleinmaschigen Steert,en: 
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Tabelle 1: Selektions daten für Kabeljau 
Arbeitsgebiet Horn Bank (N-Island) Große Bank (Neufundland) St Pierre Rank 11Position 66°43'N;21017'W 47°25'N;47°21'W 45 35'N;55 39'W 
steertmaterial Polyamid Polyamid Polyamid Polyamid Polyäthylen 
Feinheit R 6484 tu R 18000 tex R 6484 tex R 18000 tex R 6516 tex 
Datum 1969 28.-29.7. 29.-31.7. 14.-16.8. 13.-110.8, 22.8. 
Zahl der Hols 3 6 6 7 3 
Mittl. Schleppdauer (min. ) 70 90 111 120 87 
Mittl. Schlepp~eschwilldigkeit (Im) 4,8 4,4 4,9 10,4 10,2 
Tiefenbereich {m) 110-130 110-180 260-320 295-350 50-60 
25-75% Selektionsspanne (cm) 13,1 10,6 12,6 8,1 6,0 
Anzahl Kabeljau in ~el.-spanne 
Steert 5456 3448 4108 11034 1170 
Decksteert 4847 2675 8310 1596 1094 
Gesamtzahl Kabeljau 
Steert 7678 6729 1582 31033 27910 
Decksteert 5999 3406 3241 3230 2862 
l.Iittl. Kabeljaumellge (Korb1) 
.Steert 42 1/4 16 3/4 6 1/2 8 3/4 8 1/2 .
aDecksteert 22 5 3/4 I" 1/2 4 I" 1/4 
Uittl . Beifangmenge (Korb) 6 3) 8teert 6 1/22 ) 3 1/22 ) 7 3/103 ) 10 2/3 4) 
4 3) Decksteert 1 2) 1/22 ) 8 3/103) 2 3/410 ) 
Variationsbreite Gesamtfang/Hol (Korb). 
Steert 24 1/3-82 7 1/4-43 1/2 7 1/2-31 i/I" 7 2/3-210 1/2 15 1/4-23 
Deckateert 8 2/3-38 2 3/4-12 3 1/3-26 I/I" 4 1/2-110 2 1/4-11 
Mittl. Steertmaschenöffnung (mm) 136,3 126,5 1310,1 124,2 1110,3 
50"-Länge (mm) 449 410 1085 1030 369 
Selektionsfaktor 3,29 3,24 3,62 3,107 3,23 
;) Ein Korb fasst durchschnittlich 68,5 kg Kabeljau 
) Hauptsächlich Schellfisch, Goldbarsch und Köhler sowie kleine Mengen Katfische, Lumb, Leng, Scholle, Limande , 
Doggerscharbe, Heilbutt, Rochen und Hering. 
3) Hauptsächlich Goldbarsch, Grenadiere und Rochen; wenig Heilbutt, Schwarzer Heilbutt, Rotzunge, Doggerscharbe, 
I" Katfische, Wolfsfische und Schellfisch. 
) Hauptsächlich Seegurken! "yellowtail flounder", Rochen,Doggerscharbe und Rotzunge;vereinzel t . Schellfisch,Gabel-




Tabelle 21 Selektions daten für Rotbarsch (Goldbarsch) 
Arbeitsgebiet Schneemann-außen Rollbahn (SW-Is1and) Große Bank (Neufundland) 
Position 65°23'N;26°54'W 63°22'N; 240 39'W 47°25'N;47°21'W 
Steertmateria1 Polyamid Polyamid Polyamid Polyamid Polyamid 
Feinheit R 18000 tex R 18000 tex R 5000 tex R 18000 tex R 6484 tex 
Datum 1969 31.7. 6.8. 7.8. 13.-14.8. 15.-16.8. 
Zahl der Hols 3 4 5 5 4 
Mittl. Schleppdauer (min.) 60 120 132 120 113 
Mittl. SChlepPfeschwindigkeit (kn) 4, 7 4,6 4 6 , 4,5 4,9 
Tiefenbereioh m) 220-250 250-270 260-295 300-350 290-320 
25-75~ Selektionsspanne (cm) 9,7 ? 9,8 5,5 6,8 
Anzahl Rotbar8ch in Se1.-spanne 
SteerJt 262 ? 214 280 1039 
Decksteert 311 ? 382 419 1346 
Gesamtzahl Rotbarsch 
Steert 1217 1807 925 764 2250 
.... Decksteert 1) 800 1999 1867 2564 6620 Co> 
... Mittl. Rotbarschmenge (Korb ) 
Steert 10 11 1/3 5 1/2 2 1/4 8 1/2 
Decksteert 2 1/3 2 1/2 2 3/4 4 1/2 14 1/3 
Mittl. Beifangmenge (Korb) ~) 3) Steert 4 3 1/23 ) 13 3/44} 8 1/24} 
Decksteert ~2) 1 1/43} 4 3/43) 43/44) 21/44) 
Variationsbreite Ge samtfang/Ho 1 (Korb) 
Steert 51/4-22 1/2 12 2/3-17 3/4 .5 .3/4-11 1/4 7 2/3-24 1/2 7 -31 1/4 
Decksteert 2 3/4- 9 1/4 2 1/4- 6 5 1/2-10 3 3/4-14 5 1/4-26 1/10 
Mittl. Steertmaschenöffnung (mm) 126,6 125,0 142,1 124,1 133,8 
50l' Länge (mm) 360 360 449 381 387 
Selektionsfaktor 2,84 2,88 3,16 3,07 2,88 
1) Ein Korb ~asst durchschnittlich 53,6 kg Rotbarsch. 
~) Vorwiegend Glasaugen und Schwämme, aber auch Leng, Blauleng, Köhler, Lumb, Kabeljau, Katfischeund wenig Plattfisch. 
) Vorwiegend Goldlachs und Köhler, wenig Leng, Lumb, Katfieche, Blauer Wittling, Kabeljau, Chimären und sehr wenig 
4 Plattfisch. 
) Hauptsächlich Kabeljau, ansonsten s. Fußnote 3) der Tabelle 1. 
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Die auf Seite 137 stehenden Daten deuten jedoch nicht darauf hin, daß 
eine Anhebung der Mindestmaschengröße von 105 auf 120 mm die Rotbarsch-
fischerei im NW-Atlantik wesentlich erschweren würde. 
Aus verschiedenen Gründen konnte der Polyäthylen-Steert R 6516 tex 
nur auf der St. Pierre Dank eingesetzt werden. Er lieferte dort einen 
um 10,8 ~, niedrigeren Kabeljau-Selektionsfaktor als der Polyamid~Stan­
dard-Steertauf der benachbarten Großen Bank (Tab. 1). Diese Differenz 
steht in Einklang mit den jetzigen Masch,mreguiierungen, die für Steerte 
aus Polyäthylen um 9-10 mm größere Maschen vorschreiben als für Steerte 
aus Polyamid. 
B. Fischlängen-Registriermaschine 
Die Erprobung der Maschine konnte auf der 30.Reise der "Walther Her-
wig" nicht erfolgreich abgeschlossen werden, weil es nicht gelang, 
einige kleinere technische Mängel mit Bordmitteln zu beheben. Nach 
der Rückkehr des Schiffes ist die Anlage von der Fa . Nordischer Ma-
schinenbau, Rud. Baader', überholt worden. Die Maschine lieferte darauf-
hin einwandfreie Meßergebnisse. Die Erprobung wird auf der 31. Reise 
des FFa "Walther Herwig" fortgesetzt. 
C. Materialprüfungen 
Auf,der Position 540 25'N; 380 48'. wurden über 3000 m tiefem Wasser je 
zwei 8" Plastik,..Netzschwimmer einer dänischen Firma mit Hilfe der hy-
drographischen Sedenwinde auf Wassertiefen von 1300, 1400, 1500, 
1600, 1650 und 1700 m gebracht. Sämtliche Netzschwimmer, die nach An-
gaben des Herstellers erst in 1500 m Tiefe implodieren sollen, kamen 
nach dem Test unversehrt wieder an die Oberfläche. - Während des glei-
chen Versuchs wurden italienische Plastik-Netzschwimmer'. deren Implo-
sionsdruck mit 100 atü angegeben wird, auf Wassertiefen von 950 un'd 
1050 m abgesenkt. Sie überstanden den Test ebenfalls ohne jegliche 
Beschädigung. 
Zur Prüfung der mechaniSchen Widerstandsfähigkeit wurden ,20 der däni.,. 
sehen und 4 der italienischen Netzschwimmer am Kopf tau des Grundschlepp-
netzes befestigt. Nach 37 Hols und insgesamt 67 Schleppstunden waren 
noch, keinerltii Ausfälle zu verzeichnen. 
H. Bohl 
Institut für Fangtechnik 
Hamburg 
1. SEEFISCHEREI 
Internationale Konferenz über Meeresverschmutzung 
In Food and Agriculture Organization(FAO) veranstaltet vom 9,-18.Dezember 
1970 in Rom eine,technische Konferenz mit. dem Thema: 
Marine Pollutio'n" and its Effects on Living Resour."e. and Fishing. 
An der Vorbereitung des Programms sind weitere internationale Gremien wie 
das ScientificCommittee on Oceanic Resear<!h (SCOR) und die World Health Or-
ganization (WHO) beteiligt. Das Sekretariat liegt in den Händen von Dr.M. 
RUIVO; Acting Director of the Fishery Reso~rces and Exploitation Divi.jon, 
er wird unterstützt von den Herren Dr . SAHARGE, Dr.G .. TOMCZAK und L.ANDREN. 
Die Anschrift des Kongreßbüros lautet: 
Secretariat 
FAO Technical Conference on Marine Pollution 
Marine Biology and Environment Branch 
Fishery ResoQrces and Exploitation Division 
FAO of the Uni ted Nations 
Via delle Terme di Caracalla 
00100, Rome / Italy 
